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China 
und die europäiſche Induſtrie. 


Zu den unerfreulichen Folgewirkungen des oſt⸗ 
aſiatiſchen Krieges gehört auch der lähmende Ein⸗ 
fluß, den die Unſicherheit der Lage in China auf 
den dortigen Abſatz zahlreicher europäiſcher Induſtrie⸗ 
zweige übt. Beſonders lebhafte Klagen kommen 
aus Lancaſhire, wo mehrere Baumwollmanufaktur⸗ 
firmen erſten Ranges ihren Betrieb ſehr empfind⸗ 
lich einſchränken müſſen und es keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, daß dieſen Betriebsein⸗ 
schränkungen völlige Betriebsunterbrechungen folgen 
werden, wenn die oſtaſtatiſche Kriſe nicht ſchleunigſt 
behoben wird. In Frankreich nimmt man die 
Sache man kann weil 


weniger. tragifch, und das, 

Frankreich in ungleich höherem Grade der Ab⸗ 
nehmer als der Lieferant Chinas iſt. Dic letzte 
franzöſiſche Handelſtatiſtik, von 1898, bewerthet 
die Einfuhr Chinas nach Frankreich mit 136 
Millionen Francs, davon allein 122 Millionen 
für Seide und Seidenzeuge, während der Abſatz 
Frankreichs nach China einen Werth von etwas 
über 4 (ö) Millionen Francs hatte. Der fran⸗ 
döziſche Export wird mithin durch die chineſiſche 
Kriſe “us in nennenswerthe Mitleidenſchaft 
gezogen. fo mehr aber gilt dies, wie bereits 
erwähnt, von dem engliſchen, daneben auch von 
dem anglo⸗indiſchen Export. In Bombay dem 
Hauptcentrum des indo⸗chineſiſchen Handelsverkehrs, 
ift die Stimmung eine äußerſt gedrückte. Infolge 
des plötzlichen Aufhörens der chineſiſchen Nach⸗ 

e nach Baumwollgarn ſind die dortigen 
Spinnereien in die Zwangslage verſetzt worden, 
ihren Betrieb einzuſtellen. Dieſe Störung, zu⸗ 
ſammen mit den aus Lancaſhire gemeldeten 
kritiſchen Symptomen, liefert einen anſchaulichen 
— ́—— 
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Zwische: £ipp’ und Kelchesrand, 
Roman von J. Berger. 

Nachdrud verboten. 
26. Fortſetzung. 

„Gisela ich warne Dich, fpiele nicht frivol 
mit dem Herzen dieſes jungen Mannes“, ſeufzte 
3 h habe vorhin in feine Augen ges 
ut. Wenn Du den betrügſt, dann geht es 


um Tod 129 
„Mein Gott, das will ich ja garnicht! Aber 
da die Angelegenheit — weit Waben it, 
werb e ich ihren Verlauf abwarten. Während dem 
will ich mein Herz prüfen, ob ich Wulf fürs 
eben angehören kann oder nicht! Wozu jetzt 
ſchen darüber entſcheiden. Das hat keine Elle 
und er muß ſich gedulden! 
Sie gähnte und warf ſich mit einer müden 
weilten Bewegung anf den Divan. Dann 
— ſie ein Journal zur Hand und vertiefte ſich 
n. 


Frau Regina jap lange in tiefe Gedanken 


ver ſunten da. Kopf bewegte ſich zitternd hin 
und her. ee 25 armen hübſchen Mann 
unglückl — die wird ihn in den Tod 


ch und begann im Zimmer auf und ab 
ec ſtill und hilflos, 
wie alte Leute weinen. 1 i 

Wulf war, nachdem er Giſela verlaſſen, lang 
ſam und nachdenklich die Treppe hinabgeſtiegen 


und ſchritt dann ohne zuſehen, durch das 
— Er rieb ſich —— n dem 
Taſchentuch. Im gleichen Ar prallte er 


icke 
„ 


mit Herrn von Sörgfeld zuſammen, ber mit hoch 
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Beweis von der ungemeinen Bedeutung, welche 
der chineſiſche Abſatzmarkt für die engliſche und 
anglo⸗indiſche Industrie erlangt hat, und läßt 
überdies einen Schluß auf die Störungen zu, 
welche eine dauernde Unterbindung des Waaren⸗ 
abfluſſes nach China für die induſtrielle Produktion 
des britiſchen Reiches haben würde. Nicht nur 
die hochentwickelte engliſche Baumwollinduſtrie, 
ſondern eine Menge anderer Gewerbszweige würde 
auf das Schwerſte geſchädigt, und vielen Tauſenden 
von Arbeitern, welche aus dieſen Betrieben ihren 
Lebensunterhalt ziehen, würde nur noch die Wahl 
zwiſchen Verhungern und Auswandern übrig 
bleiben. Hiernach begreift es ſich, weshalb Eng⸗ 
land eine ſo hochgradige Nervoſität bezüglich der 
oftafiatiichen Vorgänge zeigt. Mit ihnen ſteht 
eben der wirthſchaftliche Lebensweg Englands in 
regſter Gemeinſchaft, und es dürfte vielleicht nicht 
mehr lange dauern, bis die Sorge um den chine⸗ 
ſiſchen Markt allen ſonſtigen Engagements der 
Londoner Politik den Rang abläuft. 


Die Unruhen in China. 


Det neu ernannte deutſche Geſandte für China, 
Frhr. Mumm von Schwarzenftein, hatte am 
geſtrigen Tage eine mehrſtündige Unterredung mit 
dem Staatsſekretär Grafen Bülow. Bereits am 
24. d. Mts. gedenkt der Geſandte von Genua 
aus die Reiſe nach Oſtaſien anzutreten. Ob von 
anderen Mächten an Stelle ihrer ermor deten 
Geſandten diplomatiſche Vertreter ernannt worden 
ſind, darüber verlautet nach nichts. Wie die 
„Nat. Ztg.“ erfährt, wird Frhr. Mumm von 
Schwarzenſtein nach ſeiner Ankunft in China 
zunächſt für einige Wochen in Shanghai Aufent⸗ 
halt nehmen. Wir möchten die Richtigkeit dieſer 
bezweifeln. In Shanghai kann dem Vertreter 
des Deutſchen Reiches ſchon jetzt keine hinreichende 
Sicherheit mehr geboten werden und bis zur 
Aukunft des Herrn v. Schwarzenſtein wird es 
daſelbſt nicht beſſer, ſondern ganz ſicher noch 
ſchlimmer geworden fein. Denn daran iſt nicht 
zu zweifeln, daß der Aufſtand noch immer weitere 
Dimenfionen gieichzeitig aber auch einen heftigeren 
Charakter annimmt. 

Recht bedenklich iſt auch die aufrühreriſche Be⸗ 
wegung im nördlichen China bis hinüber auf 
ruſſiſches Gebiet. Die dortigen Grenzunruhen, 
die zu wiederholten ſcharfen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Aufſtändigen und den zum Schutz 
der ruſſiſchen Bahnbauten aufgeſtellten Truppen 
führten, haben die ruſſiſche Regierung veranlaßt, 
das Amurgebiet ſowie die Grenzgebiete bis nach 
Wladiwoſtok hin als ſeit dem 17. Juli im 
Kriegszuſtande befindlich zu erklären. Da die 
ruſſiſche Regierung in dieſen Gebieten über koloſſale 
Truppenmengen verfügt, ſo wird fie zweifellos 
ein Hinübergreifen des Aufſtandes auf ruſſiſches 
—— 


müthiger Miene an ihm vorbeiging und nach⸗ 
läſſig grüßte. Man ſah es, er wollte ihn abſicht⸗ 
lich beleidigen. 

Wulf preßte im heftigen Zorn die Lippen 
zuſammen, richtete ſich zu ſeiner ganzen Höhe auf 
und maß den Kameraden mit ſtolzem Blick. Dann 
eilte er in nervöſer Haſt nach Hauſe. 

In ſeinem Zimmer war es warm und ge⸗ 
müthlich. Noske hatte eingeheizt und das Kaffee⸗ 
geſchirr auf den Tiſch geſetzt. Cigarrenkaſten, 
Lampe und Streichhölzer ſtanden daneben. Auf 
der Sophalehne lag der alte bequeme Hausrock, 
Stiefelknecht, Pantoffeln waren bereit geſtellt. 
Der brave Burſche wußte, daß der Herr Leut⸗ 
nant Alles gern in Ordnung fand, wenn er 

eim kam. 

Wulf ließ ſich ſchwer in einen Seſſel fallen. 
Mit gekreuzten Armen, den Säbel zwiſchen den 
Knieen, den Helm auf dem Kopfe, brütete er 
dumpf vor ſich hin. Ein Zwieſpalt war in ſeinem 
Innern. Er wanderte im Geiſt in die zuletzt 
verlebten Stunden zurück. Giſela war liebens⸗ 
würdig und herzig geweſen. Dazwiſchen kindlich 
naiv und ein wenig launiſch — aber immer be⸗ 
zaubernd und er hatte ſich an dem Ueberſchwang 
von Seligkeit berauſcht, die fein ganzes Sein im 
Verkehr mit dieſem ſchönen eigenartigen Mädchen 
erfüllte. Dann war plößlich ein Rückſchlag 
getommen und noch jetzt färbte ſich fein Geſicht 
mit dunkler Schamröthe, als er an die häßliche 
Situation dachte, in der er wider Willen gerathen 
war. Dazu das eigenthümliche kummervolle 

enehmen der alten — ihre fragenden 
mißbilligenden Blicke, ihr Weinen. Es war eine 


Scene wie im Theater geweſen und ſie hatte ihm verbrachten. Entweder im Thiergarten in den 


Territorium mit entſchiedenem Nachdruck abzu⸗ 
weiſen in der Lage ſein. Aber wie geſagt, auch 
im Süden geht es ſchlimm zu. Wie aus 
Shanghai amtlich gemeldet wird, wurden die 
Frauen und Kinder der Fremden aufgefordert, die 
Häfen am Yangtſekiang zu verlaſſen. In der 
Nähe von Kiu⸗Kiang iſt ein Aufruhr aus⸗ 
gebrochen, mehrere Miſſionare ſind getödtet, die 
Kirchen eingeäſchert worden. 

Aus Peking liegen glaubwürdige Nachrichten 
nicht vor, denn die dem franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſé vom Gouverneur von 
Shantung zugegangene Meldung, daß die Ge⸗ 
ſandten in Peking und deren Familien unverſehrt 
ſeien, kann man als glaubwürdig ſchlechterdings 
nicht bezeichnen. Dagegen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß auch nach dem grauenvollen 
Blutbade die Parteikämpfe in Peking fortdauern. 
Das geht aus der Meldung der Londoner 
„Standard“ hervor, daß die Gouverneure von 
Human und Hope an der Spitze ihrer Truppen 
nach Peking abgegangen ſeien. Dieſe beiden 
Gouverneure hätten alſo den Befehl des Prinzen 
Tuan nach Peking zu kommen und gegen die 
fremdenfreundlichen Elemente zu kämpfen, Folge 
geleiſtet. Im Uebrigen läßt ſich über Einzelheiten 
nichts irgendwie Zuverläſſiges ſagen. Die vor⸗ 
liegenden Telegramme lauten ſo widerſpruchsvoll 
und unkorrekt, daß man aus ihnen ein Bild der 
Lage beim beſten Willen nicht gewinnen 
kann. Die Hauptſache iſt für uns, daß ſich 
Tientſin und die wiederhergeſtellte Bahnverbindung 
mit Taku im Beſitze des Verbündeten befinden; 
bezüglich aller übrigen Daten bleibt Beſtätigung 
dringend abzuwarten. 

Einen beachtenswerthen Artikel, der ihr von 
etnem gelegentlich militäriſchen Mitarbeiter zugeht, 
veröffentlicht die „Kreuz⸗Ztg.“ über „Die deutſche 
Expedition uach China“. Einer Blamage, wie ſie 
die Engländer in Südafrika erlebt haben, heißt 
es da, dürfen wir uns nicht ausſetzen, wenn wir 
nicht Gefahr laufen wollen, ſtatt zu gewinnen, 
von der Stufe politiſcher Bedeutung wieder 
zurückgeworfen zu werden, die wir heute ſchon in 
Anſpruch nehmen. Den Erfolg ſicher zu ſtellen 
iſt demnach die verantwortungsvolle Aufgabe 
unſerer leitenden Staatsmänner und Militärs, und 
um das zu können, muß man fi vor allen 
Dingen darüber klar ſein, mit welchen Macht⸗ 
factoren man im Verlauf der Dinge in Conflict 
gerathen, vor welche Eventualitäten man geſtellt 
werden kann und was man auf alle Fälle, 
mögen die Dinge kommen, wie ſie wollen, er⸗ 
reichen will. Der Chineſen militäriſch Herr zu 
werden, wird keineswegs leicht ſein, und zweifellos 
gang gewaltiger Anſtrengungen von allen Seiten 

dürfen. Da es noch vollſtändig dahinſteht, 
da eigentlich zweifelhaft iſt, ob die Einigkeit der 
Mächte im Verlaufe der Ereigniſſe ſtandhalten 
— — — — — — — ů ꝙ—o —— p 


ſchweres Unbehagen bereitet. Aufſchreien hätte 
er mögen. Ja, lange würde er dieſes ſchreckliche 
Geheimthun und Verſteckſpiel nicht aushalten 
können, das fühlte er. Aber er ſah keinen Aus⸗ 

aus dieſem Dilemma. Gegen den Zwang 
der Verhältniſſe ließ ſich nicht ankämpfen, und 
Abwarten, Geduld haben, auf die Zukunft bauen 
war das Looſungswort für die Gegenwart. 
Giſela's Liebe war er ſicher, das Uebrige 
würde ſich finden. Es ſchickte ſich gar nicht für 
einen Soldaten, Trübſal zu blaſen und muthlos 
zu verzagen. 

Er legte Uniform und Stiefel ab, ſchlüpfte in 
den bequemen Hausrock unb zog die weichen 
Pantoffeln an. Noske mußte Kaffee kochen und 
vom nächſten Reſtaurant etwas zum Speiſen 
holen. Nachdem er gegeſſen und getrunken hatte, 
warf er ſich der Länge nach aufs Sopha und 
dehnte un reckte ſich behaglich. Halb wachend, 
halb träumend pfiff er ein Liedchen vor ſich hin, 
bis er allmählich in feſten Schlaf verſank. 

Nun folgte eine Reihe von wundervollen Tagen 
und Wochen im Beiſammenſein mit ſeiner Braut. 
Ihre ſtets zum Tändeln und zur Heiterkeit auf⸗ 
gelegte Natur, die Eigenart und föftliche Naivetät 
ihres Weſens, ihre berückende Schönheit feſſelten 
ihn immer mehr. Er war vom Glück berauſcht 
und lag völlig in ihrem Bann. Dabei überſah 
er, daß ihr jede Tiefe der Empfindung fehlte, daß 
ſie große Fehler beſaß und die herrlichen Gaben, 
die ihr Gott geſchenkt, zum Mittel der ſchändlich⸗ 
ſten Koketterie gebrauchte. 

Es verging ſelten ein Tag, an dem Wulf und 
Giſela nicht wenigſtens eine Stunde zuſammen 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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wird, jo muß Deutſchland militäriſch ſtark genug 
in China vertreten ſein, einmal um nicht militä⸗ 
riſch in die Abhängigkeit von anderen Staaten zu 
kommen, dann aber auch, um ſeinen Willen 
gegen China wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade durchſetzen zu können, auch dann, wenn es 
bei den anderen Mächten nicht die genügende 
Unterftügung findet. Wir müſſen ſtark genug 
ſein, unter allen Umſtänden, die Würde und das 
Intereſſe des Deutſchen Reiches zu wahren. 
Angeſichts dieſer Verhältniſſe wird man ſich der 
ſanguiniſchen Hoffnung auf raſche Erfolge und 
baldige Erledigung der ganzen Angelegenheit ge⸗ 
wiß nicht hingeben dürfen. Man wird vielmehr 
auf eine verhältnißmäßig lange Dauer gefaßt 
fein müſſen — und man kann ſich eigentlich 
ſchon jetzt ſagen, daß die bisher in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Streitkräfte nicht ausreichen, um den 
Erfolg auf alle Fälle ſicher zu ſtellen, um unſere 
freie militäriſche und politiſche Entſchlußfähigkeit 
in Aſien zu wahren. Das deutſche Volk muß 
daher auf bedeutende militäriſche, perſonelle und 
materielle Opfer gefaßt ſein, wenn es einen Erfolg 
erringen will, der ſeiner Weltſtellung ent⸗ 
ſpricht. — Der Kaiſerpalaſt in Peking darf nicht 
zerftört werden, jo lautet die Parole, die den 
dorthin gehenden deutſchen Truppen mit auf den 
Weg gegeben wird. In. dem Palaſte find die 
denkwürdigſten Werke chineſiſcher Kunſt und 
Kultur aufgeſammelt, die nicht zerſtört werden 
ſollen, troßdem ſich die Nachkommen jener Kaiſer, 
die dieſe Sammlungen anlegten, ſo blutdürſtig 
und barbariſch zeigten. Man hofft, daß auch die 
Verbündeten die Kunſtſchätze des Kaiſerpalaſtes 
reſpectiren und eine Zerſtörung deſſelben unter⸗ 
laſſen werden. 

Das Seeſoldaten⸗Detachement in Peking. 

Nach Mittheilung des deutſchen Gouverneurs 
aus Tſingtau ſetzt ſich das Seeſoldaten⸗Detachement 
in Peking, deſſen Vernichtung nach heroiſcher 
Vertheidigung der unter ſeinem Schutz ſtehenden 
Reichsangehörigen nunmehr leider wahrſcheinlich 
iſt, wie folgt zuſammen; Führer Oberleutnant 
Graf Soden. Sergeant Keller, Gefreiter Gölig, 
Günther, Tambour Seiffert, Seeſoldat Benecke, 
Ebert, Inicker (? wahrſcheinlich Finder), Förſter, 
Rentmeiſter, Strauß, Schönherr, Weißbarth, 
Brandt vom 1. Komp., Unteroffizier Block, 
Horniſt Frenzel, Seeſoldat Mathies, Wolf I., 
Ebel, Eiſenhut, Heutſchel, Becker, Tölle, Langer, 
Neßbach, Fröhlich, Hipp von der 2. Komp., 
Unteroffizier Fortkamp, Gefreiter Loos, Wirtz, 
Edgards, Seeſoldat Voraſt, Maſuhr, Mittler, 
Gugel, Gramlich, Peetz, Rheinhardt von der 3. 
Komp., Vicefeldwebel Morgenſtern, Unteroffizier 
Danch, Gefreiter Kelm, Straßburg, Seeſoldat 
Berger, Horn, Hohnke, Kauſſen, Klaus, Konig, 
Meinhardt, Moths, Koch von der 4 Komp., 
Oberſanitätsgaſt Doſe von der 2. Werftdiviſion. 
— .. 
einſamſten Wegen miteinander luſtwandelnd, oder 
in einem ſtillen Reſtaurant. Manchmal durfte er 
ſie auch in der Villa beſuchen. Das waren be⸗ 
zaubernd ſchöne Minuten für ihn. Es athmete ſich 
ſo leicht und frei in dieſem ungeſtörten Alleinſein. 
Wenn ſie ſich ſatt geküßt hatten, dann lachten 
und plauderten ſie über „ein Nichts,“ wie harm⸗ 
loſe Kinder es thun. Zuweilen muſizirten ſie 
auch zuſammen. Leichte Muſik und neueſte Opern 
waren Giſela's Paſſion. 

Ueber Wulf's Zeit verfügte ſie wie eine 
Königin, er mußte immerdar ihr gehorſam dienen⸗ 
der Ritter ſein und blindlings ihr Wünſche 
erfüllen. Und er war ſchwach genug, ſtets ihren 
Winken mit der glücklichſten Bereitwilligkeit 


nachzukommen. Widerſpruch hätte ſie auch gar 
nicht gelten laſſen. 
Die Saiſon der Bälle ſtand in voller 


Blüthe. In Giſela lag ein unauslöſchlicher 
Durſt nach Vergnügen und den tauſendfältigen 
Freuden und Genüſſen der Großſtadt und ſie 
verlangte von Wulf, daß er ſich mit ihr von 
dieſem rauschenden Strom forttragen ließ. Sie 
wußte es in kluger Weiſe einzurichten, daß er 
in ihrem großen geſelligen Bekanntenkreiſe 
bei feſtlichen Gelegenheiten eingeladen wurde. 
Es gab ein betäubendes nander von 
Diners, Soiréen, Bällen und anderen Feſten. 
Er kam aus dem Wirbel nicht mehr 
und gerieth immer tiefer hinein. Ein Entrinnen 
war nicht möglich, denn ſein ganzes Denken 
und Sinnen drehte ſich nur um die abgöttiſch 
Geliebte, die immer 
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Ein Hoffnungsſtrahl. 

Aus Tſchifu wird telegraphiſch gemeldet, daß 
die Fremden in Peking am 6. Juli einen Aus⸗ 
fall gemacht hätten, darauf bombardirt worden 
wären und ſich ſeit dem 9. Juli in bomben⸗ 
ſicheren Verſtecken befänden. Der Kaiſer ſei todt, 
Prinz Tuan habe den Thron an ſich geriſſen. 
General Nieh, der zu Gunſten der Fremden auf⸗ 
getreten, ſei zum Selbſtmord gezwungen worden. 
Der deutſche Poſtdampfer meldete, am 7. Juli 
hätten ſich die Fremden in Peking noch am 
Leben befunden. 5 
Die Schwerverwundeten von Tientſin. 

Die „N. A. Z.“ meldet: Laut Mittheilung 
des Chefs des Kreuzergeſchwaders ſind von den 
in Kämpfen des Expeditionskorps und in Tientſin 
Verwundeten, abgeſehen von den gemeldeten Offi⸗ 
zieren, noch jetzt als ſchwer verwundet anzuſehen: 
Von S. M. S. „Hertha“: Matroſe Gutſchmidt, 
Schuß in den rechten Oberarm; Matroſe Borr⸗ 
mann, Schußbruch des dicken Oberſchenkelhalſes. 
Von S. M. S. „Hanſa“: Oberſanitätsmaat 
Burmann, Schuß durch den Hals und rechte 
Schulter; Oberbootsmannsmaat Uhlmann, Schuß 


durch linkes Kniegelenk, Vereiterung des letzteren; 


Feuerwerksmaat Hellwig, Schuß durch die Leber 
Von S. M. S. „Raiferin Auguſta“: 
Bootsmannsmaat Eckert, Schußbruch des rechten 
Oberarms, letzterer amputiert. Von S. M. ©. 
„Gefion“: Obermatroſe Zimmermann, zwei 
Schußwunden im Kopf, Verluſt des rechten 
Auges; Matroſe Janſſen, Schuß in linkes Auge; 
Heizer Otto, Schuß in den Unterleib. Vom See⸗ 
bataillon: Seeſoldat Kupfer, Unterkiefer 
zerſchmettert, Schluckpneumonle; Seeſoldat Joſt, 
Schuß in die linke Wange, Verluſt des Gehörs 
links; Seeſoldat Richter, zwei Schußbrüche des 
linken Unterarms. 
Die Kämpfe um Tientſin. 
Von dem Chef des Kreuzergeſchwaders iſt in 


Berlin nachſtehende Meldung eingegangen: 


Ab Taku 16. Uſedom meldet: Infolge der 
Angriffe am 13. wurde am 14. früh der Sturm 
der umwallten Chineſenſtadt durch Japaner, 
Engländer, Amerikaner kaum noch widerſtanden. 
Die Stadt iſt in den Händen der Verbündeten. 
Auf der Oſtſeite am 14. Nachmittags noch Kampf 
der Ruſſen um den Beſitz der chineſiſchen Lager. 
Am 15. früh wehen auf der Citadelle in den 
chineſiſchen Lagern ruſſiſche Fahnen; damit iſt 
die Eroberung der Stadt beendet. Uſedom meldet 
über das Gefecht am 13. früh: Er ſei im 
Hauptquartier von Alexejeff geweſen; betheiligt 
geweſen ſeien die Kompagnien Wedding von 
S. M. S. „Geſion“ und „Irene“ und Kopp 
von S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ unter dem 
Oberbefehl von Weniger. Eine Stunde nach dem 
Beginn des Angriffs fand 600 Meter von 
deutſcher und ruſſiſcher Infanterie eine ungeheure 
Exploſion ſtatt, ſodaß viele Leute umfielen und 
die Maulthiere der franzöſiſchen Gebirgs⸗Artillerie 
durchgingen. General Stöſſel war einziger 
Leichtverwundeter dabei, konnte nach einer Stunde 
weiterführen. Er äußerte, er habe nie beſſere 
Soldaten als unſere (Matroſen) geſehen. General 


Stöſſel hat bei allen Kämpfen um Tientſin 


Ruſſen und Deutſche hervorragend geführt. Daß 
die Deutſchen an dieſem Tage ſo wenig Verluſte 
erlitten, liegt an dem ſehr ſchnellen ſprungweiſen 
Vorgehen. Um 7 Uhr in Gemeinſchaft mit 
Ruſſen chineſiſche Stellung mit 12 Geſchützen 
genommen. Unſere Leute machten um 9 Uhr 
einen friſchen Eindruck trotz zehnſtündigem Marſch, 
wurden in dieſen Stellungen bis 11 Uhr von der 
Citadelle mit Geſchützen beſchoſſen, ohne Verluſte; 
nur erhielt v. Wolf beim Abmaſchiren nach 
Ablöſung durch friſche Ruſſen ein Shrapnel in 
das Knie. Die ermüdeten Kompagnien rückten 
gegen 1 Uhr wieder in die Quartiere. Am 14. 
früh war Uſedom mit 2 Reſervekompagnien, die 
aber nicht gebraucht wurden, für kurze Zeit in 
der Chineſenſtadt, die bereits in Brand geſteckt 
und verwüſtet war. Der größte Antheil an deren 
Eroberung fällt den Japanern zu. In der 
—— Zeit hatte die immer zahlreichere chineſiſche 

etillerie immer heftiger geſchoſſen, ſelbſt das 
verhältnißmäßig gut geſchützte deutſche Konſulat, 
die Bank, der Klub, worin unſere Verwundeten 
waren, wurden faſt täglich getroffen. Dies 
hinderte das nothwendige Ausruhen zwiſchen den 
großen Marſchſtrapazen. Der Erlaß von Majeſtät, 
betreffend Belohnung für Befreiung der in Peking 
Eingeſchloſſenen findet bei allen Nationen hier 
dankbare Aufnahme. Der Erlaß iſt verbreitet. 
Japaniſcher Konſul in Tientſin hofft Boten für 
Peking finden zu können. Am 15. und 16. 
trafen ein: etwa 1000 Japaner als erſter Theil 
der in Ausſicht geſtellten Diviſion, am 16. erſter 
Dampfer mit indiſchen Truppen. 

Die Ausreiſe der Flotte. 

Die II. Diviſion des I. Geſchwaders, 
Chef Contre⸗Admtral Geißler, iſt am 18. Juli 
von Gibraltar nach Port Said in See 
gegangen. f 

S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Kommandant 
Kapitän zur See v. Moltke, iſt am 18. Juli 
in Aden eingetroffen und am 19. Juli nach 
Colombo weiter gegangen. a 

Die deutſchen Rüſtungen. 

Geſtern ging das Hochſee⸗Tor pe doboot 
S 90 als erſtes der Chinadiviſion in vollſtändig 
kriegsmäßiger Ausrüſtung von Kiel nach Wilhelms⸗ 
haven ab. Das Torpedoboot 8 93 unter dem 
Kommando des Kapitänleutnants Tismeyer iſt 
am Montag in Pillau in Dienſt geſtellt worden. 
S 94 iſt noch rückſtändig. Ein Diviſtonschef iſt 
noch nicht ernannt. Um der Beſaßung den 
Aufenthalt in den Tropen an Bord der Boote 


erträglicher zu machen, erhält jedes Fahrzeug 
eine Vorrichtung, durch welche ſich das ganze 
Deck bequem überrieſeln läßt. Der bei der 
Erſtürmung der Taku⸗Forts erbeutete chineſiſche 
Torpedojäger ſoll Divſſionsfahrzeug werden. 

Das geſammte für die Chin aexpedition 
erforderliche Pulver wird aus den großen 
Magazinen zu Nieder⸗Neuendorf a. H. mittelſt 
Fuhrwerke herbeigeſchafft; ununterbrochen wird 
Sonntags und an allen Werktagen von früh 
Morgens bis Sonnenunterganz an der Bereitſtellung 
des Kriegsmaterials gearbeitet. g 

Das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
wird, wie jetzt beſtimmt iſt, in der Zeit vom 
27. Juli bis zum 3. Auguſt von Bremerhaven 
auf 10 Dampfern des Norddeutſchen Lloyd und 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft abfahren. 

Stäbe, Truppen, Fahrzeuge 
werden in Bremerhaven verladen, wo, wie auch 
in Bremem, eine Bahnhnhofskommandantur und 
eine Sammelſtation errichtet wird. Die als 
Stückgüter abzutransportirenden Kriegsbedürfniſſe 
werden ſchon in Bremen auf dem Weſerbahnhof 
verladen werden. Von dieſem Bahnhofe gehen 
die Stückgüter per Leichter nach Bremer⸗ 
haven zu den Transportſchiffen. Die Einſchiffung 
leitet eine Einſchiffungskommiſſion unter einem 
Marineoffizier. Auf der Sammelſtation Bremen 
wird ein Sammelmagazin, ein Bekleidungs⸗ 
und ein Güterdepot, auf der Sammelſtation 
Bremerhaven ein Munitions⸗ und ein Güter⸗ 
depot mit dem nöthigen Perſonal errichtet. 
Die Verladung erfolgt in der Weiſe, das jeder 
Truppentheil an Bord feines Schiffes alles mitführt, 
was er für Kampfbereitſchaft und Marſchfähigkeit 
braucht. Während der Fahrt ſorgen die Rehdereien 
für die Verpflegung. Die Bahnhofskomandanturen, 
die vom 12. Juli bezw. 17. Juli ab in Thätigkeit 
ſind, erhalten Weiſungen vom Chef der Eiſenbahn⸗ 
abtheilung des großen Generalſtabes und 
unterſtehen direkt der Armeeabtheilung im 
KriegsminiſteriuÜm. In Bremen hat ſich ein 
Komitee gebildet, welches eine Bewirthung der 
Mannſchaften mit Butterbröden, Bier und 
Cigarren vorbereitet. Warmes Eſſen wird den 
hier durchfahrenden Truppen von der hieſigen 
Garniſonverwaltung geboten. . 

Weitere Liebesgaben für unſere 
Truppen in China laufen noch täglich ein. 
So haben die Herren Adlon u. Dreſſel in 
Berlin, die Pächter des Reſtaurants im Berliner 
Zoologiſchen Garten, 2000 Flaſchen guten Wein 
für die nach China entſandten deutſchen Truppen 
geſpendet. Ebenſo haben zwei Wiesbadener 
Weingroßhäuſer Weinſpenden für unſere Verwundeten 
in China gemacht. Die Weingroßhandlung Auguſt 
Engel hat dem kaiſerlichen Reichsmarineamt in 
Berlin 1000 Flaſchen Rheinwein und die 
Weingroßhandlung Wilhelmi 500 Flaſchen Rhein⸗ 
wein für dieſen Zweck angeboten. 

Eine ſenſationelle Meldung 


bringt uns der Telegraph aus Lond on: Dem 
„Daily Expreß“ wird aus Shanghai von geſtern 
gemeldet: Wie erinnerlich, war im vergangenen 
Herbſt viel die Rede von einem Bündniß zwiſchen 
China und Japan; die Kaiſerin⸗Wittwe hatte 
Liuſchuſchon als Specialkommiſſar nach Tokio ges 
ſandt. Jetzt verlautet aus unzweifelhafter Quelle, 
e m A r geuefen, 55 Bu 
von Japan Vorſchläge einen geheimen 
Vertrag zu machen, der den Zweck haben 
ſollte, jeden europäiſchen und amerikaniſchen Ein⸗ 
fluß zu vernichten und alle Fremden in China 
und Japan allgemein niederzumetzeln; China und 
Japan follten dann das ganze Oſtaſien von Birma 
bis Sibirien unter ſich theilen. Li⸗Hung⸗Tſchang 
befürwortete dieſe Vorſchläge in Depeſchen, die er 
an den Marquis Ito und den Kaiſer von Japan 
richtete. Letzterer lehnte es ab, über die Vorſchläge 
zu verhandeln. Nichsdeſtoweniger übergab Liuſcho⸗ 
ſchun ihm einen von Li⸗Hung⸗Tſchang und dem 
Taotai Scheng abgefaßten geheimen Code, mit 
deſſen Hilfe der Kaiſer mit der Kaiſerin⸗Wittwe 
correſpondiren konnte. Dieſer Code iſt niemals 
benutzt worden; daß er exiſtirt, iſt im 
engliſchen Auswärtigen Amte be⸗ 
kannt. 6 

Schon einmal war in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen von einem geheimen Vertrage zwiſchen 
China und Japan die Rede. Abgeſehen von der 


und Munition 


Unverbürgtheit der obigen Meldung, iſt ohne 


Weiteres klar, daß ein ſolcher Vertrag, ſobald er 
thatſächlich einmal exiſtirt, die allergrößte Gefahr 
— die europäiſchen Intereſſen in Aſien bilden 
müßte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 20. Juli 1900. 


— Die Nordlandreiſe des Kaiſers 
geht bereits rückwärts. Eine Depeſche meldet: 
Molde 19. Juli S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ ift heute Nachmittag bei ſtürmiſchem aber 
hellem Wetter vor Molde eingetroffen. Der 
Kaiſer hatte geſtern in Drontheim den deutſchen 


Konſul und die Kommandanten des norwegiſchen 


Panzergeſchwaders zum Abendeſſen geladen. An 
Bord der „Hohenzollern“ iſt Alles wohl. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin iſt in 
Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert heute N ag von 
Kiel abgereiſt. 2 7 


t von Italien, eingeladen, den deutſchen 
nſermanövern beizuwohnen. 
— Der Herzog von Albany, der 
vorausſichtliche Thronfolger von Coburg ⸗Gotha, 


des Grafen v. 


der mit ſeiner Mutter eine Ferienreiſe nach 
Rügen und Schweden unternommen hat, iſt einer 
Einladung des Königs von Schweden nach Stock⸗ 
holm gefolgt und feierte dort am Donnerſtag 
ſeinen Geburtstag. 

— Der Reichskanzler F ür ſt Hohenlohe 
hat ſich von Luzern zum Beſuche ſeines Schwagers 

Schönborn⸗Wieſentheid nach 
Pommersfelden (Bayern) begeben. . 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter Graf von Bülow, 
der, nach der „Nat. Ztg.“, an einer Halsent⸗ 
zündung erkrankt war, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. (Von dieſer Erkrankung war 
bisher nichts bekannt. D. Red.) Geſtern empfing 
Graf von Bülow, wie ein Telegramm meldet, 
in längerer Unterredung den Geſandten Mumm 
von Schwarzenſtein, welcher ſich am 24. d. Mts. 
mit dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ von Ge⸗ 
nua nach Oſtaſien begiebt. 

— Die Einnahmen der 69 deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit einer Geſammtlänge von 43 318,53 
Km. betrugen im Juni d. J. aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 54,4 Mill. M. oder 11,7 Mill. mehr 
und aus dem Güterverkehr 90,1 Mill. oder 4,8 
Mill. M. mehr. Die Erklärung für die bedeu⸗ 
tende Steigerung der Einnahmen aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr giebt die Reiſezeit. 

— Der Entwurf eines Reichsweingeſetzes iſt 
nach der „Did. Weinztg.“ nunmehr abgeſchloſſen 
worden und ſoll neben dem Verbot der Her⸗ 
ſtellung von Roſinen⸗, Treſter⸗Hefenweinen und 
dergieichen zu geſchäftlichen Zwecken auch noch 
Beſtimmungen hinſichtlich der Controle ent⸗ 
halten. 


— Durch die vielen Kontraktbrüche 
Seitens der polniſchen Arbeiter werden 
dic Landwirthe in der Umgebung Berlins arg 
geſchädigt. Die Durchgänger erklären, falls fie 
gefaßt werden, was allerdings nur in den 
ſeltenſten Fällen geſchieht, daß ſie ſich mit ihrem 
Herren nicht verſtändigen können. Gewöhnlich 
iſt auf den großen Gütern als Vermittler 
zwiſchen dem Gutsherrn und den ruſſiſch⸗ 
polniſch ſprechenden Arbeitern ein Vorſchnitter 
angeſtellt, der jedoch, wie die Erfahrung 
gelehrt hat, den Leuten das Leben ſo ſauer 
macht, daß fie zahlreich auf⸗ und davongehen. 
Nun iſt in Anregung gebracht, und zwar von 
amtlicher Seite aus, Dolmetſcher zu beſtellen, um 
dieſen Mißſtänden entgegenzutreten. 


Ausland. 


Italien. Neapel, 19. Juli. Das für 
China beſtimmte Expeditionskorps ſchiffte ſich 
heute Nachmittag 5’. Uhr ein. Eine ungeheure 
Menſchenmenge wohnte der Abfahrt bei und be⸗ 
reitete den Scheidenden lebhafte Ovationen. 

Rußland. Petersburg, 19. Juli. 
(Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“): 
Zu Ehren des Schah von Perſien wurde geſt ern 
Abend ein Feſtmahl in Peterhof veranſtaltet. 
Heute fand in Anweſenheit des Kaiſerpaars, der 
Königin der Hellenen und des Schahs eine Pa⸗ 
rade der im Lager von Krasnoe⸗Szelo liegenden 
Truppen ſtatt. Als dieſelben zum Schluß der 
Parade an den Majeſtäten vorbeimarſchirten, gra⸗ 
tulierte der Kaiſer der zweiten Batterie der 
Gardeſchützenbrigade zur Theilnahme am Feld⸗ 
zuge im Oſten und wünſchte ihr glückliche 
Reiſe und frohe Wiederkehr. 

Petersburg, 19. Juli. (Meldung der 
„Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur.“) Der Schah 
von Perſien empfing geftern eine ſtädtiſche Abord⸗ 
nung, die Salz und Brod auf einer koſtbaren 
Schüſſel darbrachte und legte dann in der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale am Grabe des Kaiſers 
Alexander III. einen Kranz nieder. Nachmittags 
wurde der Schah von der Kaiſerin⸗Wittwe in 
Peterhof empfangen, wohin er ſich in Begleitung 
des ruſſiſchen Thronfolgers begeben hatte. g 

ankreich. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik hatte ſich vor⸗ 
geſtern nach Cherbourg begeben. Geſtern fand 
auf der Rhede eine große Flottenrevue ſtatt. Die 
jüngſten Seemanöver haben bereits gezeigt, das 
die normanniſche Küſte nunmehr beſſer gegen einen 
feindlichen Angriff geſichert iſt. Nach der Faſchoda⸗ 
Affäre herrſchten, wie bekannt, in Frankreich leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe vor einem engliſchen Angriffe, 
und die damals ausgeführten Seemanöver boten 
keineswegs die Sicherheit, daß einem ſolchen 
. erfolgreicher Widerſtand geleiſtet werden 
önnte. : 


Ferner wird aus Cherbourg telegraphiſch 
gemeldet: Präſident Loubet beſuchte heute Vor⸗ 
mittag mehrere Krankenhäuſer. Mittags begab 
der Präſident ſich in Begleitung der Miniſter und 
des Gefolges an Bord des „Elan“, um die 
Flottenparade abzunehmen. Von ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen des Publikums begrüßt, durchfuhr der 
„Elan“ die Reihen der in 7 Treffen aufgeſtellten 


Diſtrikten bereits Unterhandlungen begonnen habe 
oder zu unterhandeln beabſichtige und wenn dies 
der Fall oder die britiſche Regierung geſonnen 
ſei, den Vicekönigen bindende Juſicherungen zu 
machen hinſichtlich einer Unterſtützung, die fie ihnen 
unter allen Umſtänden bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung leihen würde. 

Der Parlamentsunterſekretär des Auswärtigen 
Brodrick erwidert, die britiſche Regierung habe, 
wie er bereits mitgetheilt, den Generalkonsul 
Warren bevollmächtigt, den Vicekönigen mitzu⸗ 
theilen, daß ſie bel ihren Bemühungen, die 
Ordnung wiederherzuſtellen, auf die ausgiebigfte 
Unterſtützung der britiſchen Schiffe. rechnen 
könnten. Weitere bindende Zuſagen ſeien nicht 
verlangt worden und ſchienen auch nicht noth⸗ 
wendig. 

Der Staatsſetretär für die Kolonien Chamberlain 
erklärt, das Gerücht, daß die Regierung mit der 
Chartered Company bezüglich der Abtretung 
ihres Gebietes an die Krone unterhandle, ſei 
unbegründet. 

England und Transvaal. Aus Pretoria 
wird gemeldet, daß die Engländer den Burgher 
Wolmarans verhafteten, deſſen Haus innerhalb 
der britiſchen Linien bei Hatherley liegt. Mer 
fand dort eine Anzahl Waffen und 6000 Pfuno 
Sterling ungemünzten Goldes verborgen. 

Ferner wird gemeldet, daß zwiſchen Bethlehem 
und Lindley geſtern 1500 Oranfeburen einge⸗ 
troffen find, die von Bethlehem entkamen und in 
Eilmärſchen weiterzogen. Britiſche Kavallerie ver⸗ 
folgte ſie und ein Gefecht gilt für unmittelbar 
bevorſtehend. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 20. Juli. Den 23. Preß⸗ 
proceß innerhalb der ſieben Jahre ihres Beſtehe ns 
bat ſoeben die „Gazeta Grudziadzka“, das in 
Graudenz erſcheinende polniſche Blatt überſtanden. 
Wegen Beleidigung des Kultusminiſters Studt wurde 
der verantwortliche Redakteur der Zeitung, 
ue fi, zu 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 


* Rofenberg, 19. Juli. Das im Kreiſe 
Roſenberg belegene Gr.⸗Jauth, dem 
Kammerherrn von Dewitz gehörig, iſt für den 
Preis von 1 200 000 Mark an die Landbank 
verkauft worden. 

Dirſchau, 19. Juli. Heute roth morgen 
todt! Am heutigen Tage beabſichtigte der Kauf⸗ 
mann Barnick hierſelbſt mit Frl. Siemund, 
Tochter des Züter⸗Expeditions⸗Vorſtehers S. in 
Danzig, Hochzeit zu feiern und es fand geſtern 
Abend der Polterabend hier in Dirſchau ſtatt. 
Während der Feier verſtarb plötzlich gegen 11 
Uhr Abends die Braut am Herzſchlage. So it 
an Stelle der fröhlichen Hochzeitsfeier nun tiefe 
Trauer über beide Familien hereingebrochen. 

Elbing, 19. Juli. Auch die hüeſige 
Tiſchler⸗Innung folgt jetzt dem Beiſpiele vieler 
anderer Innungen und nimmt eine Erhöhung 
der Preiſe für ihre Arbeiten vor. Als Grund 
hierfür wird eine Erhöhung der Preiſe des Holzes 
und der anderen Materialien angegeben. 

Danzig, 19. Juli. Der e Meier 
ſtreik iſt geſtern Abend durch güt Ueber⸗ 
einkunft von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
beendigt worden. Es wurde zwiſchen der 
Innung und der Lohn⸗Kommiſſion der Gehilfen 
ein Tarif vereinbart, welcher zehnſtündige Arbelts⸗ 
zeit und einen Normalarbeitslohn von 40 Pf. 
pro Arbeitsſtunde feſtſetzt. Ueberſtunden ſollen 
von 6. bis 10 Uhr Abends mit 25 Procent Zu⸗ 
ſchlag bezahlt werden. Die Stunden über 10 Uhr 
Abends hinaus gelten als Nachtarbeit und ſollen 
mit 50 Procent Zuſchlag bezahlt werden. Heute 
Nachmittag findet die letzte Verſammlung der 
Streikenden ſtatt. In derſelben wird die Lohn⸗ 
kommiſſion Bericht über die Verhandlungen er⸗ 
ſtatten. Morgen ſollen die Arbeiten in vollem 
Umfange wieder aufgenommen werden. — Der 


unverändert 

lungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
haben bisher noch nicht ſtattgefunden. Con⸗ 
trole der Streik⸗Kommiſſion unterwerfen ſich 
noch ca. 250 Streikende. 300 Maurer arbeiten 
am Orte zu den neuen Bedingungen. Die 
übrigen 3 vet. 3 den Set — 
ſind von 1 In einer ng, 
die heute Vormittag ſtattfand, wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß von außerhalb noch Nachfragen 
nach Maurern vorliegen. Zwanzig follen heute nach 
Bromberg abreiſen. 

* Danzig, 18. Juli. Ein Unglücksfall, der 
den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, hat ſich 
vorgeſtern auf der Straßenbahnſtrecke Neufahr⸗ 
waſſer⸗Bröſen zugetragen. Ein Motorwagen ader⸗ 
fuhr dort einen Arbeiter, und zwar in Folge 
eigenen Verſchuldens des letzteren, der dabei ſo ge⸗ 
fährliche Verletzungen erlitt, daß er kurz darauf 
Von Augenzeugen wird erzählt, daß ſich 
in anſcheinend angetrunkenem Zus 
ſtande auf dem Geleiſe der Bahn bewegten und 


Schiffe. Die Beſatzungen riefen Hurrah, die | des Herannahen des Motorwagens nicht 
Geſchütze der Sciſe und der Forts gaben Salut» | Der Wagenführer läutete heftig, doch bogen die 
ſchüſſe ab. Das Wetter war herrlich, das Schau- Arbeiter nicht aus. Erſt als der Wagen dicht 
ſpiel prächtig. Später ging Loubet an Bord des herankam und bereits recht langſam fuhr, ver» 
Admiralſchiffes „Bouvet“ und des Schulſchiffes | ließen fie das Geleiſe, gingen jedoch dicht an dem⸗ 
„Iphigénie“. Am Nachmittag wird er das Arſenal] ſelben entlang. Einer der Arbeiter gerieth Hierbei 
und die Außenwerke beſichtigen und ſodann den | ins Schwanken. Der Wagen traf ihn an der 
Uebungen der Unterjeeboote „Morſe“ und „Narval“ | Schulter, ſtieß ihn nieder und ſo wurde er denn 
beiwohnen. a überfahren. — Wie wir hören, hat der neue Di⸗ 
md. Unterhaus. Yerburgh fragt] rektor unſeres Stadttheaters, Herr Sowade, den 
an, ob die britiſche Regierung, in Anbetracht, bis des Stadttheaters für ca. 
daß die fremdenfeindliche Bewegung in Nordchina, 20 000 Mark angekauft. Da derſelbe von dem 
— — Vicekoni ee Thales bezüglich] pfändet 1 Dh 1 — 
d eee nn ber g in Toren | übrigen Nee en wenig Vortheil er⸗ 


br 


hat, mit den Gehilfen⸗Vertretern in Unterband⸗ 


Weſtpreußen am Freitag in Danzig ein. 


„das zum liche Gelände 
für die mit den Kreiſen vereinbarten. Entſ 


wachſen. — Zum Malerſtreik iſt heute zu bes 
richten, daß die Malerinnung ſich bereit erklärt 


lungen zu treten. Heute Nachmittag werden die 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern behufs Beilegung des Streikes be⸗ 
ginnen. — Der Maurerſtreik währt unverändert 
fort. Heute haben ſich auch Junggeſellen, die 
geſtern erſt freigeſprochen worden find, den Strei⸗ 
kenden angeſchloſſen. 

Niesen bel, 19. Juli. Von dem Reiner⸗ 
trage in Höhe von 200 Mk., welchen die hieſige 
Liedertafel beim Gauſängerfeſt am 10. Juni d. 
J. erzielt hatte, hat dieſelbe der Stadt Rieſen⸗ 
burg den Betrag von 100 Mk. für wohlthätige 
Zwecke als Geſchenk überwieſen. 

„Bromberg, 17. Juli. 
deutſcher Holz: und Flößerei⸗Intereſſenten, der 
dieſer Tage hier eine Verſammlung abhielt, 
ſprach ſich entſchieden gegen eine Anlage eines 
Holzhafens an der Weichſel nach dem Thorner 
Plan aus, der auf etwa 31½ Million Mark ver⸗ 
anſchlagt iſt. Die Vortheile der Anlage würde 
im Weſentlichen ausländiſchen Importeuren zu 
Gute kommen. Demgegenüber ſei die Erweiterung 
des jetzigen Hafens Brahemünde um etwa 200 
Morgen vorzuziehen. Dieſer Plan ſei leicht aus: 
führbar und weſentlich billiger, da er auf etwa 
750 000 Mark ver . her 3 
ſei geringwerthig, und es genüge ein Damm na 
der Weiche 2 Der Vertreter der Strombe⸗ 
hörde erklärte auch ſeine Einwilligung hierzu. — 
Betreffend die geplanten Aenderungen der Holz⸗ 
zölle im neuen Zolltarif ſprach ſich der Verein 
gegen die Eintheilung in harte und weiche Hölzer 


aus und für Beibehaltung der jetzigen Vorſchriften. 


Ferner wurde beſchloſſen, die ſofortige Einführung 
des Tag⸗ und Nachtbetriebes für die Flößerei 
und bei gefülltem Hafen die Holzreviſionen auf 
der Weichſel für die Tourhölzer zu beantragen. 
„Landsberg a. W., 19. Juli. Ein 
entſetzliches Verbrechen wird aus dem Dorfe 
Gurkow an der Oſtbahn gemeldet. Dort hat die 
55jährige Tochter der Wittwe Sauermann ihre 
85 Jahre alte Mutter umgebracht und die Leiche 
im Dung vergraben. Die That iſt ſchon vor 
einiger Zeit begangen worden, denn die alte Frau 
wird ſchon länger vermißt. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung durch den Amtsvorſteher und einen Gen⸗ 
darmen wurde die zerſtückelte Leiche im Dung ge⸗ 
funden. Kopf und Arme waren vom Rumpfe 
getrennt. Die Tochter wurde verhaftet und in 
das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 20. Juli. 


[Perſonal len.] Der Regierungs⸗ 
Ciwilſupernumerar Mattern in Marienwerder 
iſt zum Regierungs » Haupt ⸗Kaſſen ⸗ Buchhalter 


ernannt. . . 

Die diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe S piel⸗ 
vogel in Marienburg iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in 
Carthaus ernannt worden. Im Kreiſe Stuhm 
iſt der Rittergutsbeſitzer v. Brochwitz⸗Do ni⸗ 
mirs ki zu Hinterſee zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Vorſchloß Stuhm auf eine fernere 
Amtsdauer von ſechs Jahren ernannt. Im Kreiſe 
Culm iſt der Beſitzer Franz Richert zu Schöneich 


zum svorſteher für den Amtsbezirk Schöneich 
ernannt. 4 


Der Rendant von Dalwig in Groß Bellſch⸗ 
witz iſt zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Bell ſchwiz im Kreiſe Roſenberg ernannt 
worden. i 

Die Neferendar⸗Prüfung haben die Nechts⸗ 
kandidaten v. Schmidfeld, 
Mertens und Franke in Königsberg be⸗ 
ſtanden. 

Der Rechtskandidat Sigmund Scheffs 
aus Culm hat die Referendarprüfung am Ober⸗ 
landesgericht zu Stettin mit Auszeichnung be⸗ 
fanden. 


2 4 . 


Der Regierungsaſſeſſor v. Halem zu Ott⸗ 
weiler iſt der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder dur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen ur 

ur Beſichtigungl des Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 140 — * — 28. und 29. d. 
Mis. auf bb em Artillerie⸗Schießplatz Schieß⸗ 
übungen a 5 at Se. Excellenz der Herr 
Kommandiren allerte al des 2. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Langenbeck am 27. 
d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 20 Min. hier ein. 
In ſeiner Begleitung befindet ſich Herr Major 

eiherr von Troschke. Beide Herren ſteigen im 
"ex „Kaiſerhof“ (W. Schulz) chießplatz ab, und 
treten am 29. 7. cr. 11 Uhr 48 Min, die Rück⸗ 


er. Freiherr von g 
— [Genera a mmer⸗ 
ſtein b Loxten,] Inſpekteur der Gendarmerie, 
zu Inſpektionszwecken in der Provinz 


verlautet, handelt es ſich auch um 


zung undd nag ſched 

Konitz un ebung ſowie in verſchiedenen 
anoeren dung de Konter Morhfache berißrlen 
Ortſchaften. Zu dieſem Zweck wird ſich der Ge⸗ 
neral an Ort und Stelle begeben. Für Ende 


Juli iſt die Abbern ilitärabtheilnn 
— — ufung der Militärabtheilnng 


— Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
Jute aner, a üben jegt fämmtliche 
ereſſen ecke unter Verzicht⸗ 


lei das Entei a 
ſtung af — ban derteiabrer ſich bereit 


u „ 


Der Ven m. 
Momente des bevorſtehenden Rennens werden in 


andere Route, die geheim gehalten wird. 


erwartet hierüber möglichſt ausführ! 


Wolf fram, 


Wie 


des Gendarmeriedienſtes in 
von dieſen 


mlt dem einzigen Intereſſenten, der bisher die 
Abtretung verweigert hat, Pfarrer Kußel 
in Plusnitz — bald ein Einvernehmen zu erzielen 
ſein, damit nicht unerwünſchte Verzögerungen 
eintreten. f 

§ [Rad fahrer ⸗ Rennen.] Zu dem am 
Sonntag, den 22. Juli d. Js. ſtattfindenden 
internationalen Fliegerrennen auf der Munſch⸗ 
ſchen Rennbahn ſind zahlreiche Meldungen einge⸗ 
gangen. Es haben ſich nur gute Kräfte gemeldet. 
Die von außerhalb gemeldeten Fahrer haben auf 
den größten Bahnen nur 1. oder 2. Preiſe er⸗ 
halten. Vom Sportpark Friedenau⸗Berlin liegen 
vier Anmeldungen vor (Kühn, Klopſteck, Seippe, 
Hofmann). Aus Kopenhagen hat noch Hofmann, 
aus Breslau Thorwarth und Hielſcher, aus Brom⸗ 
berg Hinz gemeldet u. . w. Die intereſſanteſten 


den Schlußkämpfen liegen, umſomehr da bei allen 
Rennen ein langſames Tempo ausgeſchloſſen iſt. 
Die erſten beiden Läufe werden nach Punkten ge⸗ 
fahren. Das 30 Kilometerfahren mit Motor⸗ 
ſchrittmachern, Tandem und Dreiſitzern. Beſonders 
anziehend dürfte diesmal das Rennen wirken, da 
ein Vorgabefahren für ſämmtliche Maſchinen⸗ 
gattungen ſtattfindet. Hierbei wird es ſich dann 
zeigen, ob dem Motor oder dem durch Menſchen⸗ 
kraft bewegten Rade der Preis zuzuſprechen iſt. 
el [Die Freiwillige Feuerwehr] 
hält am Sonnabend, den 21. d. Mts., Abends 
8 ¼ Uhr eine Uebung und nach derſelben eine 
Hauptverſammlung im Nicolai'ſchen Vereinslokale 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. der Be⸗ 
richt über den Feuerwehrverbandstag in Culm. 
§ (Der humoriſtiſche Abend], der 
geſtern Abend von den Neumann⸗Bliemchen⸗ 
Sängern veranſtaltet wurde, erfreute ſich eines 
guten Beſuchs. 
der „Briefträger“ (Guſtax Tieck) ernteten lebhaften 
Beifall. Wir weiſen das humorliebende Publikum 
auf den heutigen Schlußabend deshalb nochmals 
ganz beſonders hin. 
[Diſtanzritt.] Geſtern Abend begann 
von Langfuhr aus der Diſtanzritt der Kavallerie⸗ 
offiziere des 17. Armeekorps um den Kaiſerpreis. 
Es waren zu demſelben aus den Garniſonen der 
Provinz, und zwar vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und Husarenregiment Nr. 5 
26 Offiziere eingetroffen und vom 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 1 betheiligten ſich 8, alſo 
im Ganzen 34 Offiziere. Die Herren ritten in 
kurzen Abſtänden ab und erhielten jeder eine 
Abend werden die Herren in Langfuhr zurück⸗ 
erwartet. Der Kaiſerpreis wird dem Sieger be⸗ 
kanntlich an des Kaiſers Geburtstag überreicht. 
[Meſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat den in der Frühjahrs⸗Hauptverſamm⸗ 
lung der Kammer feſtgeſetzten Etat für 1900 1901 
genehmigt; der vom Miniſter bewilligte Zuſchuß 
aus Staatsfonds beträgt für das I Jahr 
126 950 Mark. \ 
* [Der Vorſtand des Weſtpreu⸗ 
bilden Provinzial⸗Obſtbauvereins 
beabſichtigt in der nächſten Generalverſammlung 


aufzuſtellen. Um eine Grundlage für dieſes 
Sortiment zu gewinnen, erſucht der Vorſtand die 
Mitglieder, die für ihre Gegend in Betracht 
kommenden fünf werthvollſten Aepfel und Birnen⸗ 
ſorten namhaft zu machen. Auch wird um Mit⸗ 
theilung über Ernteausſichten ſür Aepfel, Birnen 
und Pflaumen, ſowie über die Wirkung der dies⸗ 
jährigen ſtarken Malfröſte gebeten. Der Vorſtand 
iche Berichte. 

— [Mit der Roggenernte]ift bereits 
auf vielen Beſitzungen unſerer Umgebung be- 
gonnen worden. Die Wintergerſte, die jetzt hier 
ebenfalls in größerem Umfange angebaut wird, 
befindet ſich bereits an vielen Stellen unter Fach 
und Dach. 5 

— lEs herrſcht nicht nur bei uns 
eine außergewöhnliche Hitze.] Auch 
in Paris zeigt das Thermometer über 30 Grad, 
vorgeſtern ſtieg die Temperatur ſogar auf 36,6 
Pr en 80 
as Pflaſter je nach ſeiner chaffenheit ver⸗ 
ſchiedene Wärmegrade aufwies, nämlich ge⸗ 
wöhnliches Steinpflaſter 43,4, Asphalt 44,5 und 
Holz 45. London zeigte 33, New⸗Nork 40 Gr. 


C. Dagegen wird aus Italien gro ße Kühle mit 
Regen gemeldet. N 


oder Lawinenſyſtem.] Unter dieſem 
1 beginnt ein Geſchäftsgebahren Verbreitung 
zu nden, 


das geeignet iſt, das Publikum in em⸗ 


Gella⸗ ꝛc) Gutſcheines die Lieferung 
Werth erheblich über den Preis 
hinausgehenden Gegenſtandes, vornehmlich einer 
Uhr, in neueſter Zeit auch von Fahrrädern, Eß⸗ 
beſtecken und anderen Gegenſtänden, in Nusficht 
e wird, ſobald er von der Firma eine be⸗ 
Mmmte Anzahl von Gutſcheinen käuflich erworben 
und dieſe an andere Perſonen abgeſetzt und jede 

Perſonen wiederum auf ihren Gut⸗ 
ſchein die gleiche Zahl von Gutscheinen von der 
Firma bezogen hat. 
ſtehen zu erkennen, 
durch die Aussicht 


Sämmtliche Herren, iusbeſondere 


ein Normal⸗Obſtſortiment für unſere Provinz 
dem Schlofiermeifter Th. hier in der Lehre befindliche 


Intereſſant iſt, daß in der Sonne 


88 [Hyd ra-, Belle, Schneeball⸗ 


findlicher Weiſe zu ſchädigen. Das S 8 
hebt darin, daß dem 1 ande 


eines im 
des Gutſcheines 
20. Au 


Mittagszuge einen Ausflug 


beiten am Bahnbau Gulm-Unislam geben raſch 


ahl der 
für Handel 


das rechtlich möglich iſt, auf dem Wege der Straf⸗ 
verfolgung entgegenzutreten. Hierfür giebt viel⸗ 
leicht der § 4 des Geſetzes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 145) eine Handhabe, 
deſſen Anwendung nach § 12 a. a. O. einen 
Strafantrag, der in § 1 Abſatz 1 daſelbſt be⸗ 
zeichneten Gewerbetreibenden oder Verbänden er⸗ 
fordert. 

[Der Pilſener Bierkriegl zwiſchen 
den Berliner Gaſtwirthen und dem Bürgerlichen 
Brauhaus in Pilſen, der ja auch nach Thorn 
ſeine Schatten warf, iſt beendet. Die 
Generalvertreter des Hauſes, Gebr. Camphauſen, 
haben heute die Waffen geſtreckt und anſtatt der 
in Ausſicht geſtellten Klage wegen verweigerter 
Ehrenerklärung mit den Vorſtänden der Berliner 
Gaſtwirthevereinigungen den nachſtehenden Friedens⸗ 
vertrag geſchloſſen. Die Herren Gebr. Camp⸗ 
hauſen als Generalvertreter des Bürgerlichen Bräu⸗ 
hauſes in Pilſen verpflichten ſich, das Bier des 
Bürgerlichen Bräuhauſes (Urquell) zu dem bis⸗ 
herigen Preiſe an ihre Abnehmer, ſoweit 
dieſe dem Verein der Berliner Gaſtwirthe, dem 
Verein der Berliner Weißbierwirthe, der Zone 
Berlin und Vororte des Deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verbandes, und der Berliner Gaſtwirthe ⸗Innung 
angehören, zu liefern und von der Zollerhöõhung 
im Betrage von 3,40 Mark pro Hektoliter 2,40 
Mark ſelbſt zu tragen. Den reſtirenden Betrag 
der Bierzollerhöhung von 1 Mark (einer Mark) 
zahlen die Abnehmer. Die Gebr. Camphauſen 
bitten noch bekannt zu geben, daß die abfälligen 
Aeußerungen über den Flottenzoll weder von ihnen 
perſönlich noch vom Bürgerlichen Bräuhaus in 
Pilſen ausgegangen find. Das trifft inſoweit zu, 
als die abfällige Aeußerung von einem anderen 
Vertreter des Bräuhauſes gethan iſt. Die Vor⸗ 
ſtände der genannten Gaſtwirthevereinigungen find 
ihrerſeiis keine Gegenverpflichtungen eingegangen. 
Die Folgen des von den Gebr. Camphauſen her⸗ 
aufbeſchworenen Bierkrieges dürfte durch den 
raſchen Friedensſchluß für ſie und das Bürgerliche 
Bräuhaus Pilſen nicht jo ſchnell vorübergehen, da, 
wie bekannt, inzwiſchen ſchon viele große Pilſener 
Ausſchanke mit der Pilſener Genoſſenſ . 
9 u. ſ. w. Lieferungsverträge abgeſchloſſen 

aben. 

— [Offene Stellen im Kommunal⸗ 
dienſt.] Polizeikommiſſar in Hermülheim 
bei Köln a. Rhein. Gehalt 1800 Mark. 
Meldung bis 10. Auguſt an den 
Roſell daſelbſt. Bürgermeiſtereiſ 
Ebrenbreitenſtein. Gehalt 1200 Mark, ſteig 
bis 2000 Mark. Meldungen an den Bürgermeiſter 
Kruft daſelbſt. — Kalkulator beim nde⸗ 
vorſtand in Wilmersdorf⸗Berlin vom 1. Oktober. 
Gehalt 1800 Mark, ſteigend bis 3300 Mark. 
W baldigſt an den Gemeindevorſtand 


Fefe in kleiner Waldbrand! entitand 


wiederum geſtern dem Thorn latz. 
ee eg 
dort ſchießenden i wieder gelöſcht. 


1 en Regimenter 
[Unglücksfall] Geſtern Abend gegen 
10 Uhr ereignete ſich auf dem Platze vor dem 


Bromberger Thor, bei den dort aufgeſtellten Luft⸗ 


ſchaukeln ein Unfall. Ein junger Mann, der bei 
Naumann vergnügte ſich mit Schaukeln, wobei er 
wohl in ſeinem jugendlichen Uebermuth die nöthige 
Vorſicht außer Acht gelaſſen haben mochte. Denn 
als derſelbe ſich in ſchwindelnder Höhe befand, 
flog er plötzlich, zum Schrecken der Umſtehenden, 
in weitem Bogen aus der Schaukel heraus auf 
den Platz. Außer größeren Verletzungen am 
Fuße und Arm ſcheint Naumann auch noch innere 
Verletzungen erlitten 
eines Wagens bewußtlos ins Krankenhaus ge⸗ 


§lO dieſe Strohwittwer !] In 
einem Berliner Blatt ſtand vor einigen Tagen 
folgende Anzeige: „Ein goldener Trauring ge⸗ 
funden, abzuholen bei A. W., Gr. Hamburger⸗ 
firaße.” Der Effect dieſer Fundanzeige war ein 
uͤberraſchender: es meldeten ſich innerhalb zweier 
Tage bei dem Finder nicht weniger als 17 Herren, 
die, den Trauring in Augenſchein nahmen, um 
dann ohne das eheliche Kleinod als das ihrige 
rekognoscirt zu haben, betrübt wieder von dannen 
zu ziehen. 
e ee vom 19. Juli. 
Gefunden: Ein Geldbetrag auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Drei Per⸗ 
ſonen, darunter der Hoteldiener Joſeph Malkowski, 
der einem Reiſenden ein 5 Rubelſtück in Gold 
geſtohlen hatte. Bei der Hausſuchung fand man 


weiterhin Eßbeſtecke ꝛc. im Bett verſteckt vor, die 


vr 


dem Hotel 3 — — 

arſcha u, 20. Waſſ 
der Weichſel hier heute 2,45 2 eter, 
gegen 3,12 Meter geſtern. 


Culmſee, 20. Juni. Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert iſt vom 10. Sul 810 
guft d. Is. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit durch den Herrn Kreisſchulinſpektor 
Dr. Witte in Thorn vertreten werden. — 
Der katholiſche Lehrerverein für Culmſee und Um⸗ 
gegend unternimmt am 24. d. Mts. mit dem 

J nach Oſtrometzko. — 

Die evangeliſche Stadtſchule feiert ihr Schulfeſt 
heute, Freitag, in der Villa nova, — Die Ar⸗ 
vorwärts. Betriebsf oll 
1. Die une f ter | 
„Unt -und Medicinal⸗Angelegen⸗ 


die Bahn am 


haben. Er wurde mittels 


Miniſter der 


Herrn Bürgermeiſter Hartwich, ſowie den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſeine vollſte Anerkennung aus⸗ 


ſprechen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juii. Nach einer Meldung 
aus Suez iſt der zweite Wachoffizier an Bord 
des auf der Fahrt nach China begriffenen Panzer⸗ 
kreuzers „Fürſt Bismarck“, Kapitänleutnant Reche, 
ſo ſchwer am Hitzſchlag erkrankt, daß er in die 
Heimath zurückkehren muß. 

Berlin, 20. Juli. Auf den deutſchen 
Poſtdampfer „Sachſen“ iſt, als er die chineſiſche 
Küſte entlang fuhr, von den chineſiſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen aus geſchoſſen worden. Wahrſchein⸗ 
lich hat man den Dampfer für ein Transports 
ſchiff europälſcher Truppen gehalten. Seine 
Rettung verdankt das Schiff nur ſeiner Schnellig⸗ 
keit. 

Wilhelmshaven, 19. Juli. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Stuttgart“ wird am 4. September mit 
den Verwundeten des deutſchen Kreuzergeſchwaders 
in Oſtaſien in der Heimath eintreffen. 

Neapel, 19. Juli. König Humbert be⸗ 
ſichtigte heute, überall jubelnd begrüßt, das Arſenal 
und die drei Dampfer, welche die italieniſchen 
Truppen nach China bringen ſollen. Nach der 
Beſichtigung richtete der König an die verſammelten 
Mannſchaften folgenden Tagesbefehl: „Ich ent⸗ 
biete Euch meinen und des Vaterlandes Gruß 
und wünſche Euren Waffen alles Glück. Ihr zieht 
in ein fernes Land, in dem unſere Fahne be⸗ 
ſchimpft wurde, nicht zum Zwecke der Eroberung, 
ſondern einzig und allein zur Vertheidigung des 
geheiligten Völkerrechtes und der mit Füßen ge⸗ 
tretenen Humanität. Bei Eurer Miffion werdet 
Ihr, wie ſchon früher, Soldaten der mächtigſten 
Nationen der Welt zu Kameraden zu haben. 
Haltet gute Kameradſchaft mit ihnen und bemüht 
Euch, das hohe Preſtige der italieniſchen Armee 
und die Ehre unſeres Vaterlandes zu wahren. So 
zieht denn voller Vertrauen hinaus; ich begleite 
Euch im Geiſte, Gott ſegne Euer Thun!“ 

London, 19. Juli. Reuter meldet aus 
Hongkong vom 18. d. Mis: Li⸗Hung⸗ 
Tthang traf geſtern Abend hier mit Gefolge 
ein und landete heute Vormittag. Er hatte eine 
lange Unterredung mit dem Gouver⸗ 
neur. Er erklärte dem Gouverneur, er habe 
beſtimmte Nachrichten erhalten, daß die fremden 
Geſandten mit Ausnahme Kettelers am 
8. Juli noch wohlbehalten waren. Das 
Edikt, welches ihn nach Peking rief, war von der 
Kaiſerin⸗Wittwe, n von Tuan unter⸗ 
zeichnet. In dem Edikt ſei er zum Vize⸗ 
könig von Tſchili ernannt. Li⸗Hung⸗Tſchang ver⸗ 
ließ Canton endgiltig und übergab das Siegel 
des Vicekönigs dem Gouverneur der Stadt Canton, 
Takohu und beauftr 


werde ruhig bleiben. Der Gouverneur bot Alles 
auf, um Li⸗Hung⸗Tſchang zu überreden, in Canton 
zu bleiben. Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte, es ſei uns 
möglich, dem Edikt nicht zu gehorchen und fügte 
hinzu, er Hoffe die Angelegenheiten mit den 
Mächten zu ordnen, um den Krieg zu vermeiden. 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt von hier aach Shanghai abgereiſt, 
um ſich von dort nach Peking zu begeben. Bevor 
er Canton verließ ſtationirte er 5000 Mann in 
den Forts. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 20. Juli um 7 Uhr Morgens : 
+ 3,62 Lufttemperatur: + 19 Grad Cell, 
Wetter: heiter. Wind: S. — Bis 4 Uhr geſtiegen 
dis 3,62 Meter, feit 7 Uhr fällt das Waſſer. 


Wetterausſichten für bas nördliche 


Deutſchland. 


Sonnabend, den 21. Juli: 
fälle. Windig. Gewiiterneigung 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 38 Minuten, Untergang 


8 Uhr 5 Minuten. 
Minuten Nachts, 


Wolkig, kühler Regen⸗ 


Mond Aufgang 12 uhr — 
Untergang 3 uhr 43 Minuten Nachmittags. 


Berliner telegraphiſche 


Te der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 das 


Fa Ku AN 
Br: che Konſols 30½% RR 
15 Konſols ale abg. 


D „dmfde 


Wenn 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzbedarfs für 
die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtitute bis zum 
15. Oktober cr. ſoll vergeben werden und zwar 
in folgenden Looſen für das 


Aufruf! 


Bei der ernſten Wendung der Ereigniſſe in China hat das Central⸗ 


1) Kinderheim 4 rm Kiefern -Kloben I. Kl.] Komitee der unter Allerhöchſtem Protektorat ſtehenden Deutſchen Vereine vom 


2) Watjenhauß 12 „ 

3) Katharinen hospital 
4) Bürgerhospital 

5) St. Georgenhospital 100 

6) Jacobshospital 130 

7) Höhere Mädchenſchule 180 


114 rm 
200 


8) Knabenmittelſchule 200 „ 
9) I. Gemeindeſchule 52 „ 
10) I. 2 110 „ 
11) III. 0 40 „ 
12) IV. 0 90 „ 
13) Rathhaus 300 „ 
14) Bürgermädchenſchule 150 „ 


Summa 1682 rm Kiefern- 
Kloben I. Klaffe. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe 
oder auf das ganze Quantum und zwar mit 
Angabe der Preis forderung für je 1 Klafter 
(4 rm) incl. Anfuhr an das pp. Inſtitut, find 
zum 7 den 27. Juli, Vor · 
mittags 9 Uhr verſchloſſen und verſiegelt an 
unſer Bureau I, Rathhaus 1 Tr., abzugeben. 
Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem 
— Tage um 9½½ Uhr auf dem Ober» 
örſter⸗Geſchäftszimmer, Rathhaus 2 Treppen, 
links, in Gegenwart der eventl. erſchienen n 
Submittenten. Die Lieferungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I eingeſehen 
werden oder von dort abſchriftlich gegen Zah ; 
lung von 40 Pfg. bezogen werden. 
Thorn, den 18. Juli 1900, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Schlage 7 der Ziegeleikämpe foll 
ein Obfigarten, enthaltend ca. 25 leidlich⸗ 
tragende Birnen⸗ und Wepfelbäume zur 
einmaligen Nutzung öffentlich meiſtb ietend 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin ange» 


ſetzt auf 

Sonnabend, den 28. Juli er. 

Vormittags 9¼ Uhr 

Pachtluſtige werden et ſucht um dleſe Zeit ſich 
vor der Gaſtwirthſchaft Wieſes Kämpe zu 
verſammeln. Die 3 werden im 
Termin bekannt gemacht. Die Hälfte des 
Meiftgebots iſt als Kaution ſoſort beim 
Termin zu hinterlegen. 

Wegen vorheriger Beſichtigung des Obſt⸗ 
gartens wollen ſich die pp. Reflektanten an 
„ Hilfsſörſters Herrn Neipert 


en. 
Thorn, den 18. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Anfubr von 10 000 Kubikmetern 
ten Kieſes aus der Kiesgrube in 
agen 24 auf der Abholzung an eine Ablage 
5 der Wieſenburger Chauſſee, an der 
Grenze des Gutes Winkenau dezw. an eine 
ſolche an der Culmer Chauſſee, ſüdlich von 
der ſogenannten krummen Wieſe, ſoll vergeben 
werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich wegen Verabredung der Be⸗ 
n mit dem ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes zu Gut Weißhof in Ver⸗ 
bindung jegen. 
Thorn, den 11. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Dienſtag, den 24. Juli 1900, 
von Vormittags von 10 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürger ⸗ Hospital 
Nachlaßſachen 
als: Möbel, Betten, Wäſche pp. öffent⸗ 
lich an Meiſtbietende verſteigert werden. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 12.—19. Juli 1900 find gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Eigenthümer Rudolf 
Zühlke. 2. Tochter dem Zimmergeſellen 
Thaddäus Woelm. 3. T. dem Zimmer⸗ 
geſellen Auguſt Fiedler. 4. T. dem 
Kaſſenboten Heinrich Biensfeld⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. 5. T. dem Arb. Franz 
Szymecki. 6. Sohn dem Arb. Joſeph 
Veszezynski. 7. S. dem Eigenthümer 
Alexander Dziwiantkowski. 8. S. dem 
Zimmergeſellen Adolf Schmidt. 9. S. 
dem Arb. Albert Glaubert. 10. S. dem 
Arb. Rudolf Kaiſer. 11. u. 12. Töchter 
0 inge) dem Arb. Michael Swiecho⸗ 
wicz. 13. T. dem Hautboiſten Hermann 
Gutzeit. 


exrbefälle. 

1. Sägewerks⸗Verwalter Carl Froſch, 
47 J. 2. Anna Demski, 1”, J. 3. 
Albert Kühn, 4 Mon. 4. Adolf Schmidt, 
5 T. 5. Boleslaus Beszezynsti, 10 St. 
6. Maria Swiechowicz, 18 St. 7. Va⸗ 
leria Neukirch, 2¼ M. 8. Boleslaus 
Piontkowski, 5 Mon. 9. Max Rlenaß, 
2 Mon. 10. Gertrud Pawlikowski, 
6 Mon. 11. Loulſe Lohn, 5 Mon. 12. 
Arb. Johann Cziczniewski, 66 J. 13. 
Maria Dulinski, 3% J. 14. Arnold 
Kompf, 19 Tage. 


gebote. 
Arb. Boleslaus Iwanski und Anna 
Gurni. 


Eheſchlieſſungen. 

1. Schloſſer Gustav Goetz⸗Bromberg 
mit Antonie Kretſchmer. 2. Steinſetzer 
Stephan Olszewski mit Kaveria Orlowski⸗ 
Scharnſe. 3. Schuhmacher Rudolf 
Scheffler mit Johanna Kirſch. 


Drdentlihes Kindermädchen od. Frau 


von ſofort t. Paleschke, 


Heiligegeiſtſtraße 1, 1 (am Nonnenthor.) 


Rothen Kreuz nicht geſäumt, die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspflege durch 
die Vereinsorganiſation dem Reichs⸗Marineamt anbieten zu laſſen. 

a Dieſes Anerbieten iſt angenommen worden. Die erſte Sendung reich⸗ 
haltiger Materialien für Verpflegungszwecke, die Geſtellung von freiwilligem Per⸗ 
fonal für Lazarethpflege, ſowie die Errichtung zunächſt eines überſeeiſchen Vereins⸗ 
Lazareths ſind in Vorbereitung. 

Das Central⸗Komitee erachtet es für ſeine Pflicht, allen Kreiſen in 
Deutſchland, welche an dem Loos unſerer braven Truppen herzlichen Antheil 
nehmen, hiervon Kenntniß zu geben. 

Beiträge zur Verwendung für die obengenannten Bedürfniſſe nimmt die 
Schatzmeiſterkaſſe des Central⸗Komitees, Königliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, Berlin 
W., Jägerſtraße 21, entgegen. 

Die Bildung weiterer Sammelſtellen iſt erwünſcht. 

Berlin, den 8. Juli 1900. 


Das Ceutral · Romitee 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


B: von dem Kneſebeck, Vorſitzender. von Spitz, General der Infanterie 
3. D., 1. ſtellvertr. Vorfigender. Dr. Koch, Präſident des Reichsbank⸗Direkto⸗ 
riums, Wirklicher Geheimer Rath, 2. ftellvertr. Vorſitzender. Havenſtein, 
Präſident der Seehandlung, Schatzmeiſter. Dr. Lieber, Generalarzt a. D., 
Generalſekretär. 


Vorſtehenden Aufruf bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Geldspenden wird unſer Schatzmeiſter Herr Dr. jur. Paul Damme 
hierſelbſt, Vorſtädtiſcher Graben No. 39 entgegen nehmen. 

Ueber die eingegangenen Beträge werden wir durch die Zeitungen öffent⸗ 
lich Rechnung legen. 

Danzig, den 16. Juli 1900. 


Der Vorſtand des Provinzial⸗Vere ins 


vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen. 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


8 45 5 
achttägiger > 7 
Smonatlicher 17 5 of 
Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Plasmon 


7% (Siebolöt’s Milcheiweiss) 
Se’ 


wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 


bei täglicher Kündigun 


” 


als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 


Es bildet 
Muskel- und Nervensubstanz, 
Kraft und Energie. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 
in Apotheken 


und Drogengeschäften. 


Plasmon - Cacao, 
Plasmon - Cakes, 


Plasmon - Chocolade, 
Plasmon - Zwiebacke, 
Plasmon - Biscuits, Plasmon =» Speisenmehl, 
Plasmon - Hafercacao. Plasmon- Liköre, 
verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Sieboldt’s Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW Charlo ttenstrassse 86. 
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Gammstrasse No. 18. 
Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Eräger aller Normal profile. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 4 


Dpmren und alle Erſattheile. 


+ 
> 


rn 


ER TEE 
tz mim ur 


Druck und 


Auf die Tiſchwein marken und 
Deſſertweine: 


B Gloria roth. . » . » 70 Pf. 
Gloria weiss » » 70 „Ta 
Gloria extra rom. 85 „IS 
Perla d'Italia roth . . 100 „ 
Perla d'Italia weiss. . 100 „ 
Flora rot 115 „ 2 
Chianti roth .. . . 125 „3 
Perla Siciliana ½ LH. 200 „ 
Marsala 200 „ 


E 
Vermouth di Torino 200 „ 
wird die Aufmerkſamkeit des P. T. 
Publikums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Weine in Berückſichtigun 
des e sans außerordentli 
preiswürdige Qualitäten repräfentiren. 
u beziehen in Thorn durch 
. Szyminski, Colonialwaarenhdlg. 
BE” Original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Neneſte Genres. 


Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Billigfte | Größte 
Große Auswahl. 
Auswahl . Waal 
in Neuheiten 


in 


fä 
Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 


und Regenſchirmen. 


Unübertreffliches 
Wafd- u. Bleichmittel. 


All ein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


- Einen tiefen Blick 


— he en „2.2 
in die Urſachen der allgemeten 
nervung vermittelt das vorzüglich 

von Dr. Wehlen: 
N Der 


Bettungs-Aukel. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Treis 3 uk, 


Ent⸗ 
Werk 


Ausſchwel ungen 
leiden, zeigt di 

ze 1 Mannes . 

heit und Man ı 

© Zu beziehen Durch das Sitteratur- 


an in vsig-E., Oſtſtraße 1, 
schule durch jede Buchhandlung. > 


4. Smuberhuft schen 


find Alle, die eine zarte, ſchueeweiße Haut, 
roſigen ingendfrifchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 


brauchen Sie nur: 


Nadebeulet Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


Schutzmarke: St ferd 


à St. 50 W. bei: Adolf 


3 etz, J. u. 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Abends 8 / Uhr 


Nach der Uebung: Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Nicolai. 
Tages⸗Orduung: 1) Bericht über 
den Feuerwehr ⸗ Verbandstag in Culm. 
2) Mittheilungen. 
Der Vorstand. 


boldner Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 21. Juli 1900, 
Von 6 Uhr Nachm. ab: 


CONCERT 


der Artillerie⸗Kapelle Nr. 11. 


Abends: 
Große Illumination ng 
des ganzen Garteus 
und 1 Feuerwerk. ug 
gr Nachdem 
Familienkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
C. Skorzewski. 


Chtiftl. Verein Junger Männer 
fährt Sonntag, den 22. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr mit Dampfer „Emma“ 


nach Gi. Neſſau. Gäſte willkommen. 


H. Hoppe geb. Kind. 
Dameu-Frisir. u. Shampoonir-Salov. 


Breitestr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
ein 


U 
Laden 4 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 

a ee zum Arbeitszimmer oder 
ager gn., vom 1. Oktober prei 

zu vermiethen. S. — 

— . nun 

Parterrewohnnung v. 2 Zimm,, Küche 

u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 


von Herrn Major Troschel bewo 
1° Oktober cr. = ehe eher 


Soppart, Baseftr. 17. 


1 Wohnun 
in der II. Etage vom 1. ber zu 
vermiethen bei J. Kurowski, 
Neuftädt, Markt, Gerechteſtruße 2 
Verſetzungshalber 


bzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von fofort zu vermiethen. 
Ulmer 4 Kaun. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Heine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Verloren 


am Dienſtag Nachmittag ein goldenes 
Pincenez, Abzugeben gegen Belohnung 
Gerechteſtr. 25, parterre. 


Kirchliche Nachrichten. 


6. Sonntag, n. Trinitatis, 22. Juli 1909 


— 


Althäbt. en 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Beihaus in Schoenwalde, 
Didcefe Flatow. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 


RNeformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 


des Königl. Gymnaſtumg. 
Herr — andidat Grunwald. 


Mädchenschule Moden. 
Morgens 8 eg Jer Waren Heuer. 


Evan zu 


g. Gemeinde zu Grabotwit. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt in Schilno. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 


Junges Mädchen findet Wohnung Kollekte für die Jaden eite 


und gute Penſion Bäckerſtr. 13 


erlag der Ratdsbuchdruceret Ern ſt Lam de orn. 


II. 


Zwei Blätter. 


